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Gott holt uns ab, gleichgültig, wo wir stehen. 
Helmut  Thielicke 

Weihnachten sagt uns: 
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PFARREIENGEMEINSCHAFT AM BLENDER 
 
 

Liebe Leserin nen , liebe  Leser   
unseres er sten gemeinsamen Pfar r briefs,  

zunächst darf ich Sie alle in unserer noch neuen Pfarreiengemeinschaft 
herzlich willkommen heißen. Nach einem guten Start im September und 
dem Planungsvorlauf in den Monaten davor, stehen wir mitten auf dem 
Weg hinein in unsere gemeinsame Zukunft. Der Weg zu einer echten 
Pfarreiengemeinschaft ist kein leichter Spaziergang, das mussten wir alle 
schon erfahren. Auch für mich als leitender Pfarrer ist diese Aufgabe eine 
Herausforderung. Ich bin froh, dass ich diesen Weg nicht alleine gehen 
muss, sondern dass mir gute und motivierte Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen zur Seite stehen. Das Pastoralteam und die Mitarbeiterinnen im Pfarr-
büro stellen sich auf den folgenden Seiten selbst vor. Auch für uns ist alles 
noch ganz neu und ungewohnt, aber es geht gut voran. 

Nicht unwesentlich zum guten Start beigetragen hat auch die gelungene 
bŀƳŜƴǎƎŜōǳƴƎ ǳƴǎŜǊŜǊ ƴŜǳŜƴ tŦŀǊǊŜƛŜƴƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘΦ 5ŜǊ bŀƳŜ αtŦŀǊ-
reiengemeinschaft ŀƳ .ƭŜƴŘŜǊά ǎǘŜƭƭǘ ƎŀƴȊ ōŜǿǳǎǎǘ das Verbindende in den 
Mittelpunkt. Keine der Pfarreien soll bevorzugt aber auch keine benachtei-
ligt werden. Da aber jede sich von den anderen auch deutlich unterschei-
det, kann das Ziel auch keine bloße Gleichmacherei sein. Jede Pfarrei soll in 
der Pfarreiengemeinschaft ihren eigenen Platz haben und sich auf ihre Wei-
se in das Ganze einbringen. Jede Pfarrei muss sicherlich einiges an Eigen-
ständigkeit aufgeben, zumal es ja nur noch einen Pfarrer gibt; jede Pfarrei 
soll aber auch vom gemeinsamen Ganzen profitieren. Das wird vielleicht 
jetzt am Anfang noch nicht so zu spüren sein, aber ein Zusammenschluss 
bietet immer auch neue Chancen und Möglichkeiten. In einer Pfarreien-
gemeinschaft gilt auch was für andere Zusammenschlüsse grundlegend ist: 
Gemeinsam sind wir stärker. 

Auf ganz eindrückliche Weise kommt das in unserem neuen Logo für die 
Pfarreiengemeinschaft am Blender zum Ausdruck. Herr Christian Bay hat es 
dankenswerter Weise entworfen und grafisch ausgearbeitet. Es wirkt >> 
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sympathisch und modern, offen und wegweisend. Es eröffnet eine großen 
Bedeutungsraum und ermöglichte tiefgründige Interpretationen: Ein paar 
Anregungen, die mir beim Betrachten einfallen, möchte ich Ihnen allen an 
dieser Stelle mit auf unseren gemeinsamen Weg geben: 

Das Logo der Pfarreiengemeinschaft am Blender setzt sich aus einer Grafik 
und einem Schriftzug zusammen. Im Schriftzug wird das Gemeinsame be-
tont, ohne dass die Namen der einzelnen Pfarreien unter den Tisch fallen. 
FŀǊōƭƛŎƘ ƛǎǘ ƛƴ ŘŜǊ DǊŀŦƛƪ ŘŜƳ .ŜƎǊƛŦŦ αtŦŀǊǊŜƛŜƴƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘά Řŀǎ ƎǊǀǖǘŜ 
Feld zugeordnet. Hierin findet sich der Gipfel und der Funkturm des na-
ƳŜƴǎƎŜōŜƴŘŜƴ .ŜǊƎǎ α.ƭŜnŘŜǊά. Dieses Feld symbolisiert die Gemeinschaft, 
während die anderen drei Felder sich wie die drei einzelnen Pfarreien um 
das gemeinsame herum gruppieren. Der Berg zieht sich durch alle Teile hin-
durch, er steht auch für die geographische Lage unserer Pfarreien im Ober-
allgäu und die hier typische Landschaft. Die drei Elemente sind unterschied-
lich groß und tragen unterschiedliche Farben, da jede Pfarrei ja auch in ihrer 
Eigenart weiterleben soll. Als Gemeinschaft wollen wir aber unseren Glau-
ben leben, und durch das Kirchenjahr hindurch Liturgie feiern, was durch 
die verwendeten liturgischen Farben zum Ausdruck kommt. Welche Farbe 
dabei für welche Pfarrei steht bleibt offen, jedoch könnte man bei Grün an 
die Wälder im Kreuzthal denken, bei Gelb an die Außenfassade der 
Wiggensbacher Kirche St. Pankratius und bei Rot an die prägende Farbe im 
Gemeindewappen von Buchenberg. Aber wie gesagt, eine genauere Festle-
gung ist nicht beabsichtigt.  

Das Leben in den Pfarreien und das Zusammenwirken als Pfarreiengemein-
schaft ist jedoch kein Selbstzweck. Es geht auch nicht darum, nur Räume 
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und Strukturen zu planen und Planungen umzusetzen;  sondern es geht um 
den gemeinsam gelebten Glauben. Es geht darum das gemeinsame Leben 
und Arbeiten an Jesus Christus und an seiner Botschaft auszurichten. Daher 
sind die vier Farbflächen auch so ausgerichtet, dass sich dazwischen, in der 
Mitte als Zentrum, das Kreuz ergibt, das Symbol unseres Glaubens, das Zei-
chen unserer Erlösung. Wenn wir immer wieder unser ganzes Tun und Han-
deln in unseren Pfarreien an der zentralen Glaubensbotschaft von Tod und 
Auferstehung Jesu Christi ausrichten, wenn wir die Feier der Sakrament zur 
Mitte und zum Fundament unseres Zusammenlebens machen, werden 
Glaube und Kirche, werden unsere Pfarreien und die gesamte 
Pfarreiengemeinschaft in eine gute Zukunft gehen. 

Christus ist mit uns auf dem Weg, er führt und begleitet uns durch alle 
IǀƘŜƴ ǳƴŘ ¢ƛŜŦŜƴΦ 9Ǌ ǿƛƭƭ ǳƴǎŜǊŜ ǿŀƘǊŜǊ α{ŜƴŘŜǊά ǎŜƛƴΣ ŘŜǊ Ƴƛǘ ǳƴǎ ƛƴ Yƻn-
takt bleibt. Möge uns der weithin sichtbare Funkturm am Blender, am Berg 
unserer Pfarreiengemeinschaft, immer wieder daran erinnern, dass wir die 
Verbindung zu IHM halten und aus der Freundschaft mit IHM leben sollen. 

So freue ich mich auf den gemeinsamen Weg in die Zukunft! 

Ihr Pfarrer Andreas Demel 

 

Dankeschön 

9ƛƴ ƘŜǊȊƭƛŎƘŜǎ ±ŜǊƎŜƭǘΩǎ Dƻǘǘ ǎŜƛ ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜƭƭŜ ŀƭƭŜƴ ƎŜǎŀƎǘΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ǎŎƘƻƴ 
seit Monaten im Koordinationsteam für die Pfarreiengemeinschaft einset-
zen. Ein Dankeschön allen, die bereit sind, sich auf die neue Situation einzu-
lassen und Veränderungen mitzutragen. Ein besonderer Dank allen, die 
über Schwierigkeiten und Fehler großzügig hinwegsehen können! 

Zu Dank verpflichtet sind wir auch der Diözese Augsburg, die uns gerade in 
dieser Zeit des Anfangs tatkräftig unterstützt hat. Insbesondere wurde uns 
durch fachkundige Beratung und den Zuschuss aus diözesanen Kirchensteu-
ermitteln eine sehr gute Ausstattung der Büroräume ermöglicht. 
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DAS NEUE TEAM FÜR PASTORAL UND BÜRO 

Von links:   
Kaplan Joby, Gemeindereferentin Heidi Ried, Pfarrsekretärinnen Ingrid 
Sing und Manuela Martin, Gemeindereferentin Katharina Lanzer, Pfarrer 
Andreas Demel. 
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Pfarrer Andreas Demel 

Seit meiner Geburt im November 1974 heiße ich 
Andreas Demel. Aufgewachsen bin ich mit meinen 
beiden (älteren) Brüdern im mittelschwäbischen 
Krumbach. Nach meinem Abitur am dortigen 
Simpert-Kraemer-Gymnasium studierte ich in Mün-
chen für das Lehramt am Gymnasium die Fächer 
Mathematik und katholische Religionslehre, an-
schließend dann Katholische Theologie. Seit meiner Erstkommunion im Jahr 
1984 war ich Ministrant in meiner Heimatgemeinde αSt. Michaelά und wäh-
rend des Studiums am Dom αZu unserer lieben Frauά in München. 

Das Diplom schon fast in der Tasche trat ich ins Augsburger Priesterseminar 
ein. Nach Beendigung des Studiums und verschiedenen Praktika in der  
Jugendarbeit, im Hospiz und in der Pfarrei, trat ich meinen pastoralen 
Dienst in der Pfarreiengemeinschaft Donauwörth an. 

Am 3. Mai 2008 empfing ich die Diakonen- und am 28. Juni 2008 die Pries-
terweihe und feierte meine Primiz in der Krumbacher Pfarrkirche αMaria 
IƛƭŦŜ ŘŜǊ /ƘǊƛǎǘŜƴάΦ 

Danach war ich je zwŜƛ WŀƘǊŜ YŀǇƭŀƴ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘǇŦŀǊǊŜƛ α{ǘΦ Wŀƪƻōǳǎ ƳŀƛƻǊά 
in Schrobenhausen und in der Pfarreiengemeinschaft Weilheim. Nach  
Bestehen von Cura- und Pfarramtsprüfung hat mir unser Bischof Konrad 
nun zum 1. September die Leitung der neuen Pfarreiengemeinschaft am 
Blender anvertraut. Ich freue mich auf diese anspruchsvolle Aufgabe und 
Danke Bischof Konrad für sein Vertrauen.  

Machen wir uns gemeinsam als Volk Gottes auf den Weg in eine gute  
Zukunft! 
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Kaplan Joby 

Mein Name ist Joby George Padayattil. Ich bin Kap-
lan in der Pfarreiengemeinschaft am Blender. Mein 
Name ist lang und schwierig, deshalb sagen Sie am 
besten Kaplan Joby (sprich: Dschobi) zu mir. Ich 
komme aus Kerala. Das ist ein Bundesstaat ganz im 
Süden von Indien, wo ich mit sieben Geschwistern 
aufgewachsen bin.  

Meine Priesterweihe war im Jahr 2005. Fünf Jahre lang war ich in meiner 
Heimat tätig. Weitere fünf Jahre arbeitete ich als Pfarrer in Nordindien. 
2010 kam ich schließlich nach Deutschland. Im ersten Jahr lernte ich in 
Augsburg die deutsche Sprache und half in einer Pfarrei mit. Danach war ich 
zwei Jahre lang Kaplan in Pfaffenhofen. Diese drei Jahre waren ein großes 
Abenteuer. Die deutsche Lebensweise, das Essen und nicht zuletzt die Spra-
che - immer wieder gab es Überraschungen.  

Und jetzt freue ich mich auf alles, was ich hier erleben und lernen werde. 
Gespannt bin ich auf den Winter, ob ich mit meinem Auto durch den 
Schnee komme, denn davon soll es hier viel geben. Zum Abschied von Pfaf-
fenhofen habe ich eine große Schneeschaufel bekommen. 
 
 
 
 

Katharina Lanzer Gemeindereferentin 

Mein Name ist Katharina Lanzer. Ich bin Ihre neue 
Gemeindereferentin. Viele von Ihnen haben sich 
sicher schon gefragt: Was macht eine Gemeindere-
ferentin eigentlich den ganzen Tag lang? Zurzeit 
kümmere ich mich hauptsächlich um die Erstkom-
munionvorbereitung, die Ministrantenarbeit und 
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vereinzelte Aufgaben in der Kinder- und Jugendarbeit. Darüber hinaus freue 
ich mich sehr, dass mich der Frauenbund in Buchenberg zur geistlichen Be-
gleiterin gewählt hat. Neben meiner Tätigkeit in der Pfarrei gebe ich auch 
Religionsunterricht an der Grund- und Hauptschule in Buchenberg.  

Nun zu meiner Person, ich bin 27 Jahre alt und komme gebürtig aus dem 
Nördlinger Ries, genauer gesagt aus Harburg. Dort bin ich zur Schule gegan-
gen und habe eine Lehre zur Bäckerin gemacht. Nach meiner Ausbildung 
besuchte ich die Fachakademie zur Ausbildung von Gemeindereferenten in 
Freiburg und studierte dort Religionspädagogik. Meine Assistenzzeit habe 
ich danach 3 Jahre in der Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen absolviert.  

In den letzten Wochen konnte ich mich schon sehr gut in der Pfarreien-
gemeinschaft einleben und wünsche mir weiterhin viele Begegnungen mit 
Ihnen.  
 
 
 

 
 
 

Heidi Ried Gemeindereferentin 

Seit 30 Jahren bin ich, Heidi Ried (54), in Wiggens-
bach als Religionslehrerin und Gemeindereferentin 
in Teilzeit tätig.  

Mein Mann und ich haben vier inzwischen erwach-
sene Söhne und ein Enkelkind. Auch meine pflege-
bedürftige Mutter wohnt bei uns. 

Mit geringer Stundenanzahl arbeite ich in der Pfarreiengemeinschaft und 
bin auch für die Firmvorbereitung zuständig. Mir gefällt, wenn viele Ehren-
ŀƳǘƭƛŎƘŜ ǎƛŎƘ ŜƴƎŀƎƛŜǊŜƴ ǿƛŜ ȊΦ .Φ ōŜƛƳ α!ƴŘeǊŜƴ !ŘǾŜƴǘάΦ 
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Manuela Martin Pfarrsekretärin 

Mein Name ist Manuela Martin. Ab Dezember 
2010 war ich als Pfarrsekretärin für die Pfarrei 
Wiggensbach tätig und bin es nun für die Pfar-
reiengemeinschaft  am Blender.  

Ich bin 38 Jahre alt, verheiratet und habe vier Kin-
der zwischen zehn und 18 Jahren. Als gebürtige 
Wiggensbacherin wuchs ich von Kind an in unsere Pfarrgemeinde hinein. 
Unter anderem gehöre ich dem Kindergottesdienst- und dem Gottesdienst 
Spezial-Team an. Außerdem bin ich Lektorin und singe bei der Gottesdienst-
.ŀƴŘ αDeneratiƻƴǎά ƳƛǘΦ 
 
 

 
 
 

Ingrid Sing Pfarrsekretärin 

Ich heiße Ingrid Sing, bin 46 Jahre alt und verheira-
tet. Unsere drei Kinder sind im Alter zwischen zehn 
und 15 Jahren. In meinem erlernten Beruf war ich 
fünfzehn Jahre  als Bankkauffrau tätig gewesen. 
Nach einer langen Familienpause freue ich mich 
nun über meine neue Aufgabe als Pfarrsekretärin. 

Seit 1. September unterstütze ich meine Kollegin Manuela Martin im 
Wiggensbacher Büro am Pfarrweg 7 für die Pfarreiengemeinschaft am 
Blender. Durch verschiedene ehrenamtliche Tätigkeiten wie z. B. als Mit-
glied beim Kindergottesdienst-Team und beim Team Gottesdienst Spezial 
sowie als Gruppenmutter bei der Kommunion- und Firmvorbereitung oder 
als Sängerin beim Gottesdienst-/ƘƻǊ αGŜƴŜǊŀǘƛƻƴǎά ǿŀǊ ƛŎƘ ŀǳŎƘ ōƛǎƘŜǊ 
schon aktiv in die Gemeinschaft meiner Heimatpfarrei Wiggensbach einge-
bunden. 
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MINISTRANTEN 

Endlich ist es wieder so weit: Anfang 
August 2014 ist die nächste große 
Ministrantenwallfahrt. Unter dem 
aƻǘǘƻ αCǊŜƛΗ 5ŀǊǳƳ ƛǎǘ Ŝǎ ŜǊƭŀǳōǘΣ  
Gutes zu tun" treffen sich 45.000  
Ministrantinnen und Ministranten aus 
ganz Deutschland in Rom. 

Auf dem Programm stehen tolle Gottesdienste mit Weihbischof Florian 
Wörner, Begegnungen mit anderen Minis, eine Audienz bei Papst Franzis-
kus auf dem Petersplatz und ein Besuch in den Katakomben und am Meer. 
Natürlich bleibt auch genügend freie Zeit, die Stadt Rom zu genießen und 
kennenzulernen. Also, meldet euch! Wir freuen uns auf euch! 

 

Wann:   3.-9. August 2014 

Kosten:   469 Euro (20 Euro Geschwisterrabatt) 

Wer kann mitfahren: 

Alle Ministrantinnen und Ministranten aus dem Bistum Augsburg, die zum 
Zeitpunkt der Fahrt (03.08.2014) mindestens 13 Jahre alt sind (also am oder 
vor dem 03.08.2001 geboren wurden). 

 

Weitere Informationen und Anmeldung in 
eurem Pfarrbüro!   

Tel. 08370-9290080 
E-Mail: pfarrbuero@pg-amblender.de 
Facebook: www.facebook.de/pgamblender 
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VERANSTALTUNGEN 

Â Ruhe suchen - Stille finden 

Ein Angebot der Frauenseelsorge im Bistum Augsburg 

Unser Alltag ist oft geprägt von großer Hektik und hohen Anforderungen. 
Viele Menschen suchen deshalb nach Entspannung und Ruhe. Dazu gibt es 
eine Fülle von Angeboten, darunter auch eine sehr bewährte Praxis, die 
Schweigemeditation. Sie ist der traditionelle Weg in die Stille, die mehr ist 
als Ruhe. Stille versöhnt, macht gelassener und schenkt neue Energie. In der 
Stille ordnen sich Prioritäten neu, die vermeintlichen Wichtigkeiten sowohl 
beruflicher als auch privater Art. Während der Meditation ist der Körper 
entspannt, die Seele heiter und der Geist ruhig und klar. Die Erfahrung der 
inneren Stille geht einher mit einer Erfahrung von Einheit, von Ganzheit, 
letztlich der Erfahrung des Göttlichen.  In allen großen Religionen finden wir 
diese spirituelle Praxis. 

Geistlicher Impuls und achtsame Körperarbeit bereiten behutsam das Sitzen 
in Stille vor. Je nach Konstitution sitzen wir auf einem Gebetshocker, einem 
Stuhl oder einem Meditationskissen. Bei einer Tasse Tee lassen wir den 
Abend ausklingen. 

Das kontemplative Sitzen findet sonntags um 20.00 Uhr im Meditations-
raum in Wagenbühl statt.  

Während der Adventzeit werden Meditationen zum Thema: ΕMache dich 
auf und werde LiŎƘǘά angeboten.  

Weitere Information und Anmeldung bei: Ida-Anna Braun 08370/976135,  
oder E-mail: ida-anna.braun@bistum-augsburg.de 
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Â Ökumenische Taizé-Andacht 

Ein Angebot der Ökumene 

Einmal im Monat, dienstags um 
19.30 Uhr, findet im evangelischen 
Gemeindehaus in Buchenberg, Lud-
wig-Geiger-Straße 46, eine ökume-
nische Taizé-Andacht statt. Ab 18.30 
Uhr besteht die Möglichkeit zum 
Einsingen und Üben. 

Termine 2013/14: 
26. November 
28. Januar 
25. Februar  

 
 

Â Der Andere Advent 

Besinnliche Atempausen im Advent 

Täglich, 2. bis 23. Dezember, jeweils von 18.30 bis 18.45 Uhr in der Pfarr-
kirche Wiggensbach (außer Adventssonntage und 5.12. Nikolaus). Gestaltet 
wird der Andere Advent von verschiedenen Gruppen und Vereinen aus 
Wiggensbach. 

Mo.  2.12.  KiGoDi-Team 
Di.  3.12.  Pfarrgemeinderat 
Mi.  4.12.  Jugendblaskapelle 
Fr.  6.12.  Taizékreis 
Sa.  7.12.  Kolping 
Mo.  9.12.  Frauenkreis 
Di.  10.12.  .ŀƴŘ αGenerationά 
Mi.  11.12.  Schule 
Do.  12.12. Kindergarten 

Fr.  13.12.  Ökumene 
Sa.  14.12. Ministranten 
Mo.  16.12. Gemeinderat 
Di.  17.12.  Soldaten-Kameradschaft 
Mi.  18.12.  Ermengerst 
Do.  19.12.  Wortgottesdienst-Team 
Fr.  20.12.  Evang. Kirchengemeinde 
Sa.  21.12.  Kirchenchor 
Mo.  23.12. DƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘ αǎǇŜȊƛŀƭά 
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